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Der Schweizer Komponist Hermann Meier (1906-2002) fand abseits der
Zentren der Avantgarde zu einem eigenen seriellen Verfahren, zur
Komposition mit Klangflächen und zu elektronischen Visionen. Seine
Orientierung an der Kunst Piet Mondrians und Paul Klees und die
operative Bildlichkeit seiner Skizzen werden erstmals eingehend
untersucht.


